Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
| Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährl Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
1 Depots 1.50 Mart. Bei Zuſendung frei ins Haus in 
Borftäbte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei fümmt« 

Deftelgeib 1,50 Mark. 


pedition und den 
nen Pofanfialten des deutſchen Reiches (ohne 
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Für den Monat 


Suni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 0,50 Mk. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 M. 


Don der Friedenskonferenz. 
Haag, den 19. Mai 1899, 


Die erſte Sitzung der Konferenz war rein formeller Natur 
und dauerte nur 25 Minuten. An derſelben nahmen alle Dele⸗ 
girten mit ihren Fach⸗Beiräthen theil. Auf der Tribüne unter 
der Saalkuppel wohnten einige Berichterſtatter den Verhandlungen 
bei. Die Delegirten erſchienen von 1% Uhr an und nahmen 
ihre in alphabetiſcher Rethenfolge angeordneten 
Plätze ein. Nach 2 Uhr erſchien der niederländiſche Miniſter 
des Aeußern de Beaufort in Begleitung des Rammerherrn der 
Königin Jonkheer Hoeufft van Velzen, der große Gala trug. Die 
Mitglieder der Ronferenz erſchienen im Gihrok. Di Beaufort 
nahm alsbald den Präfidentenſitz ein und hielt unter aufmerk⸗ 
ſamem Schweigen der Verſammlung die Eröffnungsrede, die zum 
Schluße mit allgemeinem Beifallszeichen aufgenommen wurde. 

In der Rede ſagte er u. A.: Durch ſeine edle, in der ganzen 
civiliſirten Welt mit Beifall begrüßte Jattiative hat der Kaiſer 
von Rußland den von einem ſeiner erhabenen Vorgänger, dem 
Kaiſer Alexander I. ausgedrückten Wunſch erfüllen wollen, daß 
alle Herrſcher und alle Völker Europas ſich unter einander ver⸗ 
dändigen, um als Brüder zu leben und ſich gegenſeitig in ihren 
Bedürfniſſen zu unterſtützen. Er hat den Zuſammentritt einer 
Konferenz vorgeſchlagen, welche die Aufgabe haben ſoll, nach 
Mitteln zu ſuchen, um den unaufhörlichen Rüftungen ein Ziel 
zu ſetzen und die ſchwere Noth, welche die ganze Welt bedroht, 
zu beendigen. Der Tag des Zuſammentritts dieſer Konferenz 
wird einer der hervorragendſten Tage in der Geſchichte des zur 
Neige gehenden Jahrhunderts fein. Unter den Gruppen und 
allegoriſchen Geſtalten, welche Sie in dieſem Saal bewundern 
werden, befindet ſich eine, welche ſich auf din Weſtfäliſchen 
Frieden bezieht und Ihre ganz beſondere Beachtung verdient, 
nämlich die Geſtalt, welche ſich über der Eingangsthür dieſes 
Saales befindet, wo Sie die Friedens göttin in dieſen 
Saal eintreten ſehen, um den Janus tempel zu ſchließen. Ich 
boffe, daß dieſe ſchöne Allegorie von guter Vorbedeutung für Ihre 
Arbeiten fein wird und daß Sie nach Beendigung derſelben ſich 
werden jagen können, daß die Feiedensgöttin, welche die Kunſt 
in dieſen Saal guerfi eintreten ließ, dieſen wieder verlaſſm hat, 


lasen. Wohlthaten der ganzen Menſchhett zu Thell werden zu 


De Beaufort ſchiug dann unter ein 
Konferenz die Abſendung eines N — —5 
Rußland und die Wahl des ruſſiſchen Votſchafters v. Staal zum 
Präfidenten vor. v. Staal übernahm ſogleich das Präſidium, 


e Honoré de Balzac. 


Eine Studie zu feinem 100. Geburtstage, 20. Mat. 
Von Adalbert Huſchke. 
Nachdruck verboten.) 

Zeit, wo die romantiſche Schule in Frankreich 
die litterariſche Bewegung zu beherrſchen begann, trat ein Dichter 
auf, deſſen Werke zu den Schöpfungen eines Victor Hugo und 
ſeiner Genoſſen in einem beſtimmten Gegenſatze ſtanden. Es war 
Honors de Balzac Nicht ale ob Balzac von dem romantiſchen 
AFlundum jener Epoche nicht aus ergriffem geweſen wäre. Seine 
Slebe für die ppantaſtiſchen Sy nbole, feine Neigung zu rem⸗ 
brandtesten Malereien, in deren Huddunkel das Geringfügige 
geheimnißvoll, das Große ungeheuer erſcheint, find eniſchleden 
romantiſcher Natur, und man darf ſelbſt die Frage aufwerfen 
ob der große Gedanke der „Comödie humaine*, der Gedanke. 
eine ganze Zeit in einer riefigen Reihe von Romanen zu ſchildern, 
mehr nalurwiſſenſchaftlich oder romantisch if. Dennoch ſonderi 
fi Balzac ſehr beſtimmt von der Gruppe der Romantiter ab. 
Denn er ſucht auf, was fie vermeiden. und behandelt, was fie 
gering achten oder gar verabſcheuen. Er erkennt die moderne 
Geſellſchaft an, die die Romantiker fliehen; er liebt das ungeheure 
Paris ſeiner Zelt, während ſich Blctor Hugo in den Schatten 
von Notre⸗Dame zurückzteht; er zieht die moderne Geſellſchafts⸗ 
dame mit al’ ihren Capricen und Modelaunen den poetiſch 


Zur ſelben 


verklärten Frauen einer fernen Vergangenheit oder den intereſſanten 


Töchtern irgend einer weltentlegenen Inſel vor; er verfteht, ja er 
ſucht das Alltägliche, Farbloſe, anſcheinend Unbedeutende, während 
die Romantik nur das Pathetiſche, die große Dimenſion, dat 
Heroſſche gelten laſſen wil. Ja, er geht jo weit, das mächtige 


gegründet 1760. 


Nedaction und Expedition, Häckerſtr. 89. 
Fernſprich⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 20. Mai 


während de Beaufort zu ſeiner Rechten Platz nahm. Alsdann 
hielt Votſchafter v. Staal eine Anſprache, in der er u. A. aus⸗ 
führte: Wenn auf den Ralſer von Rußland die Initiative zur 
Einberufung der Konferenz zurückzuführen iſt, ſo verdanken wir 
es der Königin der Niederlande, in ihrer Hauptſtadt zuſammen⸗ 
berufen worden zu fein. Inmitten der Ruhe des Haag und im 
Schooße eines Volkes, das einen ſo hervorragenden Faktor der 
allgemeinen Civiliſation bildet, haben wir ein leuchtendes Beiſpiel 
deſſen vor Augen, was Tapferkeit, Patriotismus und Thatkraft 
für das Wohl eines Volkes vermögen. Auf dem geſchichtlichen 
Boden ber Niederlande find die größten Probleme des politiſchen 
Lebens der Staaten diskutirt worden. Hier, kann man fagen, 
ſtand die Wiege der Wiſſenſchaft vom internationalen Recht. 
Jahrhunderte hindurch wurden hier die hauptſächlichſten Ver ⸗ 
handlungen zwiſchen den europäiſchen Mächten gepflogen. 

Die Eröffnungsrede des Präfidenten v. Staal wurde mit 
einſtimmigem, warmem Beifall aufgenommen. von Staal ſchlug 
hierauf vor, an die Königin der Niederlande ein Telegramm 
abzuſenden. Die Verfammlung nahm dieſen Vorſchlag mit leb⸗ 
haftem Beifab an. Präſident von Staal beantragte hierauf, den 
Miniſter de Beaufort zum Ehrenpräfidenten und den erſten 
niederländiſchen Vertreter Jonkheer van Karne beek zum Vizeprä⸗ 
präftbenten zu ernennen. Dieſer Antrag wurde ebenfalls ange- 
nommen. Weiter wurden auf Vorſchlag Staal's zu Schrift⸗ 
führern ernannt: der ruſſiſche Staatsrath Raffalowitſch, der 
belgiſche Legationsſekretär de Grelle-Rogier, die Herren van Ens, 
‚Baron Schimmelpenninck von der Oje, Jarouſſe de Sillac, 
Rochuſſen Legrand, Kap tän im Generalfſab Pop und Leutnant 
der Marineinfanterie Dittlinger. Dieſelben nahmen ſofort an 
einem Tiſche vor dem Sitze des Präſidenten Platz Ein weiterer 
Antrag Staal's, die Verhandlungen der Konferenz als geheime 
zu behandeln, wurde gleichfalls angenommen. Weiter ſchlug er 
vor, die nächſte Sitzung am Sonnabend von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags abzuhalten, um die Kommiſſionen und Abtheilungen zu 
wählen und das Arbeitsprogramm aufzustellen. Hierauf wurde 
die Sitzung aufgehoben. 

Nach Mitthetlungen von zuſtändiger Stelle wird die Friedens 
fonfereng drei Kommiſſtonen nlederſetzen. Die erſte 
Kommiſſlon wird über die Einſchränkung der Rüſtungen und der 
militäriſchen Ausgaben, die zweite über di⸗ Feſtſetzung von Kriegs- 
gelegen berathen. Die dritte Kommiſſion wird vom praktiſchen 
Standpunkte aus die wichtigſt? fein und fih mit der Vırmitte- 
lung und dem fakultativen Schiedsſpruch zu deſchäftigen haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai. 


Aus Wiesbaden wird gemeldet: der Kaiſer, 

der am Mittwoch mit feiner Mutter, der Kalſerin Friedrich, im 
Kreiſe der Offiziere des Regiments v. Gersdorff ſpeiſte, hielt eine 
Rede, in der er ſagte, er habe dem Regiment das Gründungsjahr 
1813 beſtimmt und damit den Willen bekundet, daß es als aus 
dem kurheſſiſchen Leibgarderegiment hervorgegangen zu betrachten 
ſei. Er wünſche dem Regiment zu dieſem Ehrentage Glück. — 
Während der folgenden zweiten Aufführung des „Eiſenzahn“ 
empfing der Kaiſer den Dichter Major Lauff, dem er ſeine 
oͤchſte Anerkennung ausdrückte und ſein großes Bild mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift überreichte. Hierauf nahm der Monarch 
an einem Herrenabend beim Kammerherrn v. Hülfen Theil. 
Am Donnerſtag hielt Se. Majeſtät über die Garniſo nen 
Wiesbaden, Homburg und Bieberich Parade ab, wobei er die 
Uniform bes Regiments der Garbes du Corps mit dem blauen 


Agens der modernen Geſellſchaft, das Geld, bisher ein Blümlein 
Rührmichnichtan für die Poeten, die daran vorübergingen, als 
eiſtire es für fie nicht, oder jet allerhöchſtens eine der Beachtung 
unwürdige, leidige Nothwendigkeit des trivjalen Lebens; — dies 
Agens in ſeine Darftelung hineinzuziehen oder vielmehr: es in 
ihren Mittelpunkt zu ſtellen. wie es im Mittelpunkte unſeres 
ganzen ſozialen Lebens ſteht. So ift er der erſte moderne 
Romandichter geweſen, und alle Folgenden find ſeine Schüler 
geworden, find in feinen Spuren gewandelt, — nickt am 
wenigſten Zola, der den ſtreng naturaliftiſchen Roman auf feine 
Höhe geführt und feinem Meiſter Balzac mit den wärmſten 
Worten feine Verehrung dargebracht hat. Es ift eine eigen 
thümliche Fügung, daß um dieſelbe Zeit, da Goethes Leben 
ſich dem Ende zuneigt und damit eine unvergleichliche Periode der 
europäiſchen Poeſie zum Abſchluſſe gelangt, bereits das Geſtirn 
dieſes neuen Dichters aufgeht, mit dem jene oft ſo genannte Litteratur 
des naturwiſſenſchaftlichen Zeitalters anhebt. Goethe hat Balzac 
„Peau de Chagrin“noch kennen gelernt und es mit der ihm eigen⸗ 
thümlichen Weite des Urtheils 1831 als ein „vortreffliches Werk 
neueſter Art“ bezeichnet. Aber nicht überall hat Balzac die gleiche 
Anerkennung und das gleiche Verſtändniß gefunden, wie bei dem 
deutſchen Dichterfürſten, vollends nicht, als er feinen im „Peau 
de Ohagrin“ noch erſt angedeuteten Stil ganz konsequent ent- 
wickelt hatte. Speziell in Frankreich drang Balzac recht langſam 
durch; die Romantiker gaben da bald ganz den Ton an, und 
He ſahen Balzac ein wenig von oben herab an, weil fie bei ihm 
nicht das Raff inement und die Dellkateſſe der Sprache fanden, 
die ihr Ideal bildete. Balzacz Ruhm entftand im Fuslande. 
Im Auslande verſchlang man ſeine Romane, in denen das Leben 
dieſer märchenhaften Stadt Paris in all' feinen Tiefen und all 


— . — — 
—— —— ͤ iꝛͤĩ —ꝛ. siBP 
— — ——üäů8aä —— — — ͥ ‚?——j . ͤ — — — ——— 


5 Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ö⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek | 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


Auzwärts bei allen Annoncen⸗ peditionen 
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Bande des ruſſiſchen Anbreasorbens trug; die Kaiſerin war in 
der Uniform ihres pommerſchen Rüraſſierregiments erſchienen. 
Nach der Parade unterhielt ſich der Kaiſer mit dem rufſiſchen 
Grafen Oſten. Bei der Tafel im Schloſſe zu Ehren des Geburts⸗ 
tages des Zeren brachte Kaiſer Wilhelm einen Trinkſpruch aus. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird die Pfingſtfeiertage 
in 8 verleben und ſich am heutigen Freitag dorthin 
begeben. 

Der Wirkl. Geh. Rath Profeſſor Dr. Dambach, Mitglied 
des preußiſchen Herrenhauſes und Kronſyndikus, iſt am Donner- 
ſtag in Berlin geſtorben. Er hat ein Alter von faſt 68 Jahren 
erreicht. Mit Dambach iſt einer der letzten Mitarbeiter am 
großen Reformwerk des deutſchen Poſtweſens unter Führung 
v. Stephan's aus dem Leben geſchieden. 

Der Bundes rath überwies in feiner Sitzung am Don⸗ 
nerſtag die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Abänderung des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 
dem Reichskanzler, 

Die Parlamente haben die Pfingſtſerien angetreten 
und werden Anfangs Juni in Berlin — Reichstag wie Abge- 
ordnetenhaus am 6. Juni beginnend — weiter über die ihnen 
vorliegenden und noch zugehenden Entwürfe berathen. 

Die minifteriele „Berliner Correſpondenz“ führt in einem 
längeren Artikel aus, daß die Abſtimmung der Kanal⸗ 
kommiſſion noch in keiner Weiſe die Ablehnung des 
Entwurfes bedeute. Im Centrum ſtimme das Verhältniß der 
Kanalfreunde und Gegner nicht zu der Vertecetung in der 
Kommiſſton, außerdem ſeien die Centrumzmitglieder, die in der 
Kommiſſton zu der Ablehnung der Vorlage gelangten, nicht als 
prinzipielle Gegner des Entwurfes anzuſprechen. Aehnliches gelte 
von den beiden konſervativen Parteien. Das Verhalten der 
Konſervativen in der Kommiſſion ſei um jo bemerkenswerther, 
als ſie einige gegen den Kanal angeführte prinzipielle 
Gegenargumente allgemein agrarpolitiſcher Art bereits ausdrücklich 
batten fallen laſſen. Die ablehnende Haltung war im 
Weſentlichen mit finanz und wirihſchaftspolltiſchen Bedenken 
begründet. Betreffend die Frage der Kompenſationen 
halte Miniſter Thielen, wenn er auch die Berechtigung derſelben 
als Vorbedingung für die Einführung von Verkehrs verbeſſerungen 
nicht anerkannte, manche Forderungen als erwägungswerth 
bezeichnet und für die zweite Leſung die Stellungnahme des 
Staateminiſteriums dazu angekündigt. Ebenfo erklärte Finanz⸗ 
miniſter von Miquel ausdrücklich, daß, da es ſich hier um die 
Konkurrenz zweier an den äußerſten Grenzen des Staates 
belegenen Kohlendiſtrikte handele, es wohl die Aufgabe des 
Staates ſei, die Benachtheiligung des einen namentlich im 
Schnittpunkte Berlin thunlichſt auszugleichen, ſoweit es durch 
rationelle Maßnahmen geſchehen könne. Nach dieſen Erklärungen 
jowie nach der für die Plenarberathung zugeſagten weiteren 
Darlegung der Staatsregierung, beſonders aber in Hinblick auf 
die günſtigere Zuſammenſetzung des Plenums könne erwartet 
werden, daß das große Kulturwerk doch gelingen werde. — So 
das miniſterielle Organ. re 


Deutſcher Reichstag. 
85. Sitzung vom 18. Mai. 

Am Tiſch des Bundesraths: — Graf Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 
Minuten. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Entwurfs eines Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes bei § 51. 

5 51 in der Commiſſionsfaſſung enthält die Beſtimmungen über die 
Errichtung von fakultativen Rentenſtellen und die Anordnung der Errich⸗ 
tung durch die Landes ⸗Centralbehörde. 


ſeiner prickelnden Nervofität zum Greifen leibhaft erſchten; im 
Auslande ſah man lange Zeit die franzöfiſche Geſellſchaft vor⸗ 
wiegend mit Balzacs Augen. Auf dieſem Umwege erſt wurde 
Balzacs Größe auch In feinem Vaterlande verftanden. 


Balgac’s Leben if eine Tragödie, aber eine moderne Tra- 
gödie. Die Dichterſchickſale eines Dante und Taſſo darf man 


nicht bei ihm ſuchen; der Poet, der zuerſt den Muth hatte, den 


Mammon als den Hebel unſeres ganzen Lebens mit unerbittlicher 
Wahrhaftigkeit darzustellen, wurde auch in ſeinem eigenen Leben 
von eben dieſem Mammon tyranniſirt. Eine geſchäſtliche Unter⸗ 
nehmung, in die Balzac ſich gleich im Anfange ſeiner Laufbahn 
ſtürzte, um ſchnell reich zu werden, ſchlug ihm fehl; ihr Grund⸗ 
gedanke an ſich war originell und geſund und Andere haben 
ſpäter große Reichthümer aus ihm geſchlagen; aber Balzac fehlte 
es zu ſeiner Durchführung an den nöthigen Mitteln und an der 
praktiſchen Geſchäftsgewandtheit. Genug, das Unternehmen ſtürzte 
zuſammen und begrub feinen Schöpfer unter Schulden. Von 
dieſem Augenblicke an begaan jener verzweifelte Rampf gegen 
ſeine Schulden, der den Inhalt von Balzac's Leben bildete. Er 
verbrachte Nächte, um einen acceptirten Wechſel zu honoriren; 
er ſchrieb einen Roman, um der Schuldhaft zu entgehen. Gläu⸗ 
biger und Sculden wurden der ewige Refrain ſeines 
Lebens, ſeiner Briefe, feiner Unterhaltung; um ihnen zu 
entgehen wechſelte er oft ſeine Wohnung, ſeinen Namen und 
ſchließlich machte er doch auch mit dem Schuldgefängniſſe 
Bekanntſchaft. Er kämpfte wie ein Löwe gegen den ihn gierig 
umklammernden Polypen. Abends um 7 oder 8 Uhr ging er 
zu Bett, um Mitternacht erhob er ſich wieder, hüllte ſich in ſeine 
Dominikanerkuite, die ein goldener Gürtel umſchlang, und begann 


K 


Antrag Löbell will 1. bei der Errichtung auch die Zuſtimmung 
der in Frage kommenden Verwaltungsorgane von Communal⸗Verbänden 
feſtſetzen, reſp. der Landes ⸗Centralbehörde, 2. Rentenſtellen in der Regel 
nd für Bezirke mit beſonders dichter oder vorwiegend induſtrieller Bevöl⸗ 


rung. 
Antrag Hilbck will die Anordnung der Errichtung durch die Landes- 
Centralbehörde in der Kommiſſionsfaſſung ſtreichen. 3 
Antrag Richter will den ganzen Antrag 5 (Renteyſtellen) 


eichen. 

Eventuell⸗Antrag Richter will ſtatt 8 51 ſetzen: Die Landesgeſetz⸗ 
ebung kann den Vorſtänden der Anſtalten die Errichtung von Renten» 
— geſtatten, und will demgemäß einige der folgenden Paragraphen 
reichen. * 

Antrag Albrecht macht die Errichtung der Rentenſtellen obligato⸗ 
riſch und beſeitigt die von der Kommiſſion angeſetzten Befugniſſe der 
Landes ⸗Centralbehörde. 

Antrag Gerſtenberger⸗Schmidt (Elberfeld) beſtimmt: Die 
Landes⸗Centralbehörde kann im Falle des geſchäftlichen Bedürfniſſes nach 
Anhörung von Vorſtand und Ausſchuß für Bezirke unterer Verwaltungs⸗ 
ro oder für einzelne Gemeinden die Errichtung von Rentenſtellen 
anordnen. 

Abg Hilda (natl): Es liegt uns fo. viel an dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes, daß wir politiſche Rückſichten hier ganz zurücktreten laſſen. 
Wir ſind zwar der Meinung, daß man die Rentenſtellen wohl entbehren 
kann; da fie aber ein Lieblingswunſch der Regierungen find, jo haben 
wir uns in unſerem Antrag mit einer Einſchränkung der Rentenſtellen da, 
wo ſie nicht nöthig erſcheinen, begnügt. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Zu den allerbedenklichſten Beſtimmungen 
des Entwurſs gehört die Einrichtung von Rentenſtellen. Die Steigerung 
der Verwaltungskoſten durch dieſe unnöthigen Rentenſtellen wird eine 
enorme ſein. Ich kann mich daher nur für die Anträge Richter ent⸗ 
cheiden, entweder keine Rentenſtellen, oder wenn ſie eingeführt werden 
ollen, dann wenigſtens durch die Landesgeſetzgebung. Auch der Antrag 
Löbell hat großes Bedenken. Sollte der Eventualantrag Richter nicht an⸗ 
genommen werden, ſo bin ich und ein großer Theil meiner Freunde ſehr 
zweifelhaft, ob wir für das ganze Geſetz werden ſtimmen können. 

Abg. Dr. Hitze [Ctr.] betont, daß er und feine Freunde ſich in der 
Erörterung beſchränken, um das Geſetz zu Stande zu bringen. Das follten 
die Sozialdemokraten auch thun. 

Adg. Molkenbuhr [Soz.]: Wir werden darum kämpfen, das, 
was wir für Verbeſſerung halten, in das Ge ſetz hineinzubringen, unbe» 

ert, ob wir noch 8 Tage länger in den Sommer hineinſitzen oder 
nicht. Die Gelegenheit iſt günſtig, denn die Regierung muß das Geſetz 
haben. Es iſt keineswegs gejagt, daß wir ohne Weiteres gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen werden. 


Abg. Röſicke⸗ Deſſau [b. k. Fr.]: Ich würde e& mit 
Freuden begrüßen, wenn es gelingen ſollte, wie von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite gefordert wird, die obligatoriſchen Rentenſtellen einzuführen. 
Aber es unterliegt keinem Zweifel, daß wir es in dieſem Geſetz nicht durch⸗ 
ſetzen können, weil die große Mehrheit dagegen iſt. 

Es folgt darauf die Abſtimmung über die einzelnen Abſätze des § 51 
und die Anträge. 

Mit fortwährend wechſelnden und theilweiſe ſehr geringen Mehrheiten 
wird darauf zunächſt Abſatz 1 der Kommiſſionsſaſſung und Abſatz 2 in 
der Faſſung Gerſtenberger⸗Schmidt mit dem Amendement Hilbck ange⸗ 
nommen, die übrigen hierzu gehörig en Anträge abgelehnt. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Löbell zum 3 Abſatz [Renten⸗ 
ſtellen nur in Induſtriebezirken! iſt das Bureau über die ehrheit 
zweifelhaft. 

Die Auszählung ergiebt 92 Stimmen für, 82 gegen den Antrag. Das 
Haus iſt alſo beſchlußunfähig. 

Man verzichtet darauf, die hiermit vorzeitig abgebrochene Arbeit vor 
Pfingſten noch einmal aufzunehmen. Die erſte Sitzung nach den Ferien 
findet am 6. Juni ftatt; auf der Tagesordnung ſteht der Nachtrag getat 
und Fortſetzung der heutigen Berathung. 

[Schluß 3 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 18. Mai. 
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes, die letzte vor dem 


Pfingſtfeſt, ſtand ſchon ganz im Zeichen . Am r 


nun, durch eine Unzahl von Taſſen Kaffees ſich wach erhaltend, 
inmitten der Einſamkeit der ſchlafenden Stadt feine Arbeit, von 
der er eigentlich erſt wieder zum Abend abſtand. Seine einzigen 
Erholungen bildeten ein Beſuch bei einem Antiquar oder Rari- 
tätenhändler, dei denen er ein ſeltenes Buch oder ein altes Möbel 
erſtand eine ſchnelle Unterhaltung mit einer geiſtvollen Frau. Sein 
Ideal war eine ſchuldenfreie Exiſtenz, und als er dies Ideal er⸗ 
reicht hatte, brach der körperlich längſt zerrüttete Cyklop zu⸗ 
ſammen. Man hat treff end von ihm gejagt, er habe von 50000 
Taſſen Kaffee gelebt und ſei an 50 000 Taſſen Kaffee geſtorben. 
Seit langen Jahren Hand er in Korreſpondenz mit einer Rufſin, 
einer Gräfin Hanska, mit der er längſt einen innigen Herzensbund 
geſchloſſen hatte. Balzac's glühender Wunſch war, dieſen Herzens⸗ 
dund in einen wirklichen Ehebund umzugeſtalten, — und endlich, 
endlich! war jein Ziel erreicht, er war ein ſchuldenfreier ge- 
ſicherter Mann, er richtete ſeiner Braut in Paris ein ſchönes Haus 
ein und feierte dann ſeine Hochzeit mit ihr in Rußland. Drei 
Monate ſpäter war er tobt (F 19. Auguſt 1850): 
Das Feſt iſt bereitet, es warten die Zeugen, 
Aber der Bräutigam höret nicht mehr. 

Das war die Tragödie von Balzac's Leben. Ihren innigen 
Zuſammenhang mit ſeinem Schaffen hat Zola feinfinnig hervor⸗ 
gehoben. Hätte er nicht dieſe Geißel der Schulden unausgeſetzt 
auf feinem Rücken verfpürt, er hätte gewiß nicht jo ungeheuer, 
ſo ſieberhaft, jo voll glühenden Temperamentes, wenn auch viel- 
leicht reifer geſchaffen. Unter dem Zwange des Augenblicks, in der 
Furcht vor der unmittelbar drohenden Schuldhaft ſpannten ſich 
ſeine Nerven bis zum Aeußerſten, arbeitete ſeine Erfindung fieber⸗ 
haft, goß er eine heiße Leidenſchaft in jedes Wort und jede 
Geſtalt. Und dann: hätte er des Goldes Macht und Fluch, ſeine 
Lockungen und Enttäuſchungen wohl je ſo erſchütternd und 
dämoniſch ſchildern können, hätte er nicht all' feine furchtbare 
Gewalt an ſeinem eigenen Leibe erfahren? 

(Schluß. folgt.) 


tiſch waren nur einige Kommiſſare, im Hauſe ſehr wenige Abgeordnete 
anweſend und dieſe in augenſcheinlicher Ferienſtimmung. 

Der Geſetzentwurſ betr. Bewilligung weiterer 5 Mill. M. für den 
Bau von Arbeiterwohnungen flieht zur zweiten Leſung. Nach kurzen 
Bemerkungen der Abgg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.), Schall (konſ.) und Dr. 
Heiſig (Ctr.), ſowie des Geh. Raths Havenſtein wird die Vorlage 
genehmigt und die damit in Verbindung ſtehende Denkſchrift über die 
Ausführung der früheren ähnlichen Geſetze durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt. 

Hierauf wird der preußiſch⸗württembergiſche Staatsvertrag betr. die 
Aufhebung der Flößeret auf dem Neckar debattelos in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. Alsdann wird die Arbeiter⸗Wohnungsvorlage 
fofort in dritter Leſung und endgiltig genehmigt. Es folgen Petitionen. 
Die Petition des Berliner Frauenvereins betr. die Zulaſſung der Frauen 
zum Univerſitätsbeſuch und zu den Staatsprüfungen ſoll nach dem 
Antrag der Unterrichtskommiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt werden. 

bg. Wetekamp (fr. Vp.) beantragt die Petition der Regierung 
als Material zu überweiſen, da der Kommiſſionsantrag durchaus den 
Erklärungen nicht entſpricht, die der Regierungskommiſſar in der Commiſſion 
abgegeben habe. 

Abg. Schal! (konſ.) vertheidigt den Kommiſſionsantrag. Mit Recht 
bekämpfen es die Studenten, daß ſie gemeinſam mit Frauen anatomiſche 
Vorleſungen hören ſollen. Man möge das den Amerikanerinnen und 
Engländerinnen überlaſſen. 

Abg. Dr. Langerhans (frj. Vp.) beſtreitet, daß Schamverletzendes 
in ſolchen Vorleſungen liegen könne, wenn ſie ernſt gehalten werden. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) will für die Ueberweiſung als Material 
ſtimmen. Der Antrag Wetekamp wird abgelehnt und der Kommiſſions⸗ 
vorſchlag zum Beſchluß erhoben. Daſſelbe geſchah bei verſchiedenen anderen 
Petittione n. 

Nächſte Sitzung: 6. Juni. (Richterpenſionirungsvorlage und 
Anträge.) 

Ausland. 

Frankreich. In Parts ſtreiken die Briefträger! Sie weigerten ſich 
am Donnerſtag früh, ihren Dienſt anzutreten, weil der Senat eine von 
der Deputirtenkammer bewilligte Aufbeſſerung dieſer Beamten abgelehnt 
hat. Die Poſt hat Donnerftag in Paris thatſächlich nicht vertheilt werden 
können. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt 3800. Der Poſtminiſter 
hielt eine Anſprache, um die Briefträger zur Wiederaufnahme des Dienſtes 
zu veranlaſſen, er wurde aber mit den Ruſen unterbrochen: „Entlaſſung 
geben! Wir wollen nur den Abänderungsantrag Grouſſier!“ Dieſer 
Antrag verlangte die Bewilligung von zwei Millionen Fr. für Erhöhung 
der Briefträgergehälter; der Antrag war von der Deputirtenkammer ges 
nehmigt, vom Senat aber abgelehnt worden. Die Regierung giebt bekannt, 
daß fie, wenn nicht ſofort Arbeitsaufnahme erfolge, auf privatem Wege 
Abhilfe ſchaffen werde. Sie ſei entſchloſſen, ſofort eine Bewerbung auszu⸗ 
ſchreiben für dreitauſend Briefträger. Dazu wird es aber wohl nicht 
kommen, die Kammer wird auf ihrem Beſchluß der Erhöhung der Mindeſt⸗ 
gehälter beharren und der Senat ſchließlich nachgeben. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 17. Mai. Als heute Vormittag ein au der Stadtbahn 
vom Hauptbahnhofe kam, wurde in der Nähe des Schlachthauſes das 
Pferd eines Gutsfuhrwerks aus Walliez ſcheu, ſprang auf das Geleiſe 
und wurde von dem Motorwagen erfaßt. Das Thier verlor beide Hinter⸗ 
füße, der Wagen iſt zum Theil zertrümmert. Der Kutſcher war trotz des 
wiederholten Läutens nicht aus dem Wege gefahren. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 17. Mai. In der letzten Sitzung des 
Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung des Kirchſpiels Gryzlin 
wurde zum Pfarrer für die Gemeinde der bisherige Inhaber der Stelle, 
Herr Prediger Mühlenbeck einſtimmig gewählt. 

Klukowo bei Krojanke, 17. Mai. Der mit der Förſter Sommer⸗ 
feld ' ſchen Mordaffa ire des öfteren in Verbindung gebrachte 
Paluczak hält ſich nach einem dieſer Tage aus Amerika hier eingegangenen 
Briefe in Milwaukee auf. Die Briefſchreiberin iſt die in Milwaukee an⸗ 
ſäſſige Tochter des hieſigen Beſitzers Kurzinski, welche u. A. ihrem Vater 
mittheilt, daß Paluczat bei ihr wohne und in feinen ſehr zuge nächt⸗ 
lichen Träumen häufig von einem Jö ſpreche. Von ihr h er ſcharf 
inquirirt, habe er — ſichtlich empört über dieſes Vorkommniß — nun⸗ 
mehr jeine Schlafſtätte im Keller aufgeſchlagen. Dem Lehrer Tieß, 
deſſen Sohn in dieſer Mordſache zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde, wird dieſer Brief zu weiteren Nachforſchungen überſandt werden. 

— Elbing, 18. Mat, Die Haffuferbahn wurde heute von der 
Landes polizeibehörde als betriebsſi cher abgenommen. Die Betriebseröffnung 
für den Perſonenverkehr findet am Sonnabend ſtatt. — Ein Gnade n⸗ 
geſchenk von 8000 Mk. iſt vom König der Schulgemeinde Wengelwalde 
zum Schulumbau zu Theil geworden. 

— Elbing, 17. Mai. Eine ganpe Falſchmünzerban de, de⸗ 
ſtehend aus 5 Perſonen — 2 Goldarbeiterlehrlingen, einem Goldarbeiter 
und 2 Konditorgehülſen — iſt geſtern hier, wie wir ſchon kurz berichteten, 
ſeſtgenommen worden. Seit einiger Zeit waren hier viele falſche Fünf⸗ 
marfftüde im Umlauf, überall hörte man Klagen über falſches Geld, das 
hauptſächlich in kleinen Geſchäften eingewechſelt wurde. Man kaufte Ci⸗ 
garreu, Bonbons, Wäſche, kleine Herrenartikel und dergleichen und brachte 
die Falſchſtücke ſchließlich auch in Reſtaurationen mit Damen Bedienung 
an. Das wurde den Falſchmünzern zum Verderben. Bisher hatte man 
immer nur zu bekunden gewußt, daß der Einzahler der falſchen Fünf⸗ 
markſtücke ein junger Mann von achtzehn bis zwanzig Jahren war und 
fo und jo ausſehe. Daß ſtets „ein junger Mann“ als Verbreiter der 
Falſifikate angegeben wurde, mußte Bedenken erregen und die Vermuthung 
beſtärken, daß das falſche Geld in Elbing überhaupt erſt in Verkehr 
gebracht werde. Und jo war es auch. Der Goldarbeitergehülfe Otto 
Jochem war mit ſeinem Freunde, einem Konditorgehüllen, bel Tielhein in 
der Junkerſtraße geweſen, die beiden Leute hatten jeder einen Schnitt 
getrunken, Jochem der Kellnerin ein Fünfmarkſtück in Zahlung gegeben 
und das andere Geld herausbekommen. Als die Kellnerin ſpäter den 
Betrug bemerkte, kam der ganze Schwindel ans Licht. Sie kannte 
Jochem von früher und gab an, genau zu wiſſen, daß ſie das Fünfmark⸗ 
ftüd von ihm bekommen habe. Darauf wurde der Konditorgehülfe, der 
mit Jochem bei Tielhein war, ermittelt, und als man erſt die beiden 
Leute hatte, machte dab Auffinden der anderen nicht mehr viel Mühe. 
In Haft befinden ſich die Goldſchmiedegehülfen bezw. Lehrlinge Otto 
Jochem, Franz Blenski und Oskar Perſien, die ſaͤmmtlich bei Herrn 
Goldarbeiter Witzki in Stellung waren, ferner die Konditorgehülfen Franz 
Tiedle und Otto Kölling, die beide bei Herrn Dieckert thätig waren. Das 
falſche Geld wurde in der Werkſtätte des Herrn Witzki hergeſtellt, ohne daß 
derſelbe eine Ahnung hatte. Die jungen Leute ſind Söhne ehrenwerther 
Eltern. Tiedtke iſt aus Marienwerder, Jochem ebenfalls aus Marien⸗ 
werder, Kölling iſt aus Danzig, Blenski aus Grabowo bei Pr. Stargard 
und Perſien fol aus der Niederung ſein. Alle Verhafteten befinden ſich 
im Alter von 17 bis 21 Jahren. Sie haben auch bereits die ihnen zur 
Laſt gelegte That eingeſtanden, mit Ausnahme des Perſien. 

— Danzig, 18. Mai. Unter dem Vorſitz des Herrn Dr. med. 
Lièvin wurde geſtern hier ein Verein zur Schaffung von Radfahrer» 
wegen begründet, welchem ſoſort 140 Herren beitraten. Dec Jahres» 
beitrag wurde für Mitglieder des Deutſchen Radfahrerbundes auf 2 Mk., 
für Einzelſahcer auf 3 Mk. (Mindeſtbeitrag) jährlich feſtgeſetzt. Er⸗ 
wähnenswerth iſt, daß in Danzig gegen 4500 Radfahrerkarten ausge⸗ 
geben worden ſind. 

— Zoppot, 17. Mai. Geſtern Nachmittag wurde der Stellmacher⸗ 
meiſter K. verhaftet, als er einen gefälſchten Wechſel im Werthe 
von beinahe 1500 M. bei der hieſigen „Norddeutſchen Kreditbank“ 
diskontiren wollte. 

— Allenſtein, 18. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, geſtern ereignet. Nachmittags fuhren mit dem 
ſein Fuhrwerk ſelbſt leitenden Fuhrmann Peuezerzynski der Apotheker 
Hennings und der praktiſche Arzt Dr. von Przewoski von hier zur San) 
nach Koſchen. Gegen 5'/, Uhr wollten fie den hinter der Halteſtelle 
Klautendorf der Eiſenbahnſtrecke Allenſtein⸗Lück nach Koſchen führenden 
Ueberweg paſſiren, der in einem tiefen Einſchnitt liegt, an dem keine 
Wegeſchranken angebracht find und wo auch eine ſcharſe Kurve iſt. Da 
nahte der von Paſſenheim kommende Zuz; die Pferde ſcheuten, riſſen ſich 
loß, zerbrachen die Deichſel und liefen davon, den Wagen nebſt den drei 
Inſaſſen auf dem Geleiſe ſtehen laſſend. Die Inſaſſen wollten hinunter⸗ 
ſpringen, doch zu ſpät. Der Zug erfaßte den Wagen, zertrümmerte ihn 
vollſtändig und zermalmte die drei Inſaſſen. Der Zug wurde 
zug Stehen gebracht, die Leichentheile in den Packwagen gebracht und 

as Geleiſe frei gemacht. Während die Leiche des Dr. v. Przewoski noch 

einigermaßen kenntlich war, bildeten die beiden anderen unſörmige Maſſen. 
der ai ſtanden im Anfang der vierziger Jahre und waren ver» 
eirathet. 

— Lyck, 16. Mai. (Zur Kotzanſchen Mordaffäre.) Heute 
wurde die am 15. März d. Is, vom hieſigen Schwurgericht von der Ans 


klage des Gattenmordes freigeſprochene Beſitzerfrau Marie Kotzan, ver⸗ 
wittwet geweſene Weiß aus Gutten, dem hieſigen Gefängniß zu» 
geführt. Das Reichsgericht hat bekanntlich wegen eines Formfehlers das 
erſte Urteil aufgehober und die Verhandlung der Sache an das Lycker 
Schwurgericht zurückverwieſen. Ihr Ehemann, Johann Kotzan, welcher am 
15. März zum Tode verurtheilt wurde, hatte zum Schluß der Verhandlung, 
wie exinnerlich ſein dürfte, ein offenes Geſtändniß abgelegt. 

— Königsberg, 17. Mai. Ueber eine Er neuerun g des 
Domes beriet in ſeiner letzten Sitzung der Vorſtand der Domgemeinbe. 
Die urſprüngliche Abſicht, die Erneuerung des Domes bis zum 200 jähe 
rigen Jubiläum des Königreichs Preußen zu vollenden, mußte fallen ge⸗ 
laſſen werden, da hierzu eine über den genannten Termin erheblich hinaus⸗ 
gehende Zeit erforderlich fein würde. In der Sitzung Hat nun der Ge⸗ 
meindevorſtand die vom Miniſterium eingereichten Pläne genehmigt und 
für ihre Ausführung 100 C00 Mk. bewilligt. Die Geſammtkoſten werden 
200 C00 Mk. betragen. Die Regierung hat ſich bereit erklärt, 37 000 Mk. 
beizuſteuern. 

— Königsberg, 17. Mai. Mit Bezug auf die vorübergehenden Er⸗ 
krankungen bei dem Pionierbataillon Fürſt Radziwill (Oſtpr. Nr 1) 
brachte die Braunſchweiger Conſervenfabrik „Brunswiga“ die Betrachtung, 
die in hieſige und zahlreiche andere Zeitungen übergegangen iſt, wonach 
jene Erkrankungen nicht von Conſerven, ſondern von Präſerven, ſpeziell 
von Dörrgemüſen verurſacht ſein ſollen, da Präſerven eher dem Verderben 
ausgeſetzt ſeien als Conſerven. In dem vorliegenden Falle ift bereits von 
dem Pionierbataillon ſeſtgeſtellt, daß am 1. Mat, dem Tage des Vorfalles, 
nicht Dör gemüſe, ſondern Bohnenconſerven aus der Hildesheimer Prä⸗ 
ſervenfabrik gekocht worden ſind. Welche Umſtände im vorliegenden Falle 
die Erkrankungen verurſacht haben, ſteht noch nicht feſt, da die Unter⸗ 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen ift. 

E Königsberg, 18. Mal. Dem Zögershofer Mordprozeß 
ſche int noch ein gerichtliches Nachſpiel deſtimmt zu ſein. Wie die „K. H. 
3.“ erfährt, ſind geſtern in Zögershof die als Zeuginnen an jenem 
Prozeß betheiligten Frauen Puſch und Zigrahn auf Beranlaſſung der 
Königligen Staatsanwaltſchaſt wegen Verdachts des Meineides durch 
Herrn Kriminalkommiſſarius Wohlfromm verhaftet worden. Die näheren 
Gründe der Verhaftung entziehen ſich der Kenntniß des Blattes. Frau 
Puſch und Frau Ziegrahn waren es, die am zweiten Tage gemeinſam 
ausſagten, daß ſie in der Morgenſtunde einen unbekannten Mann auf den 
Roſengartſchen Gutshof hätten gehen und ſich hinter einem Wagen ver⸗ 
7 —.— 1 22 W —— ei Schuß gefallen, und 

e Fra . uß gelte ihnen, 

Das Wichtigſte an der Ausſage war, daß der betreffende Mann ae air 
Fall er an 1 5 — a 

— Inowrazlaw, 17. Mai. er heutige Pfing ſtmarkt i 
äußerſt ruhig verlaufen, Der Krammarkt hatte ganz die — 
eines beſſeren Wochenmarktes. Die Verkäufer haben durchweg kaum mittel⸗ 
mäßige Geſchäfte gemacht. Der Pferdemarkt war ſtark belebt, doch ging 
das Geſchäft ſehr ſchleppend. Gute Arbeitspferde koßeten 600—1000 Mk., 
Luxuspferde waren nur wenig vorhanden, aber auch für dieſe wenigen 
fanden ſich keine Käufer. 


Lokales. 
Thorn, 19. Mai 1899. 


II[Perſonalien!] Die Ortsaufſicht über die Schule n zu 
Ludowitz unb Nußdorf im Kreiſe Brieſen iſt dem Prediger 
Bennemig in Rynsk übertragen und die bisherigen Ortsſchulin⸗ 
ſpektoren, Superintendent Toliva in Briefen und Pfarrer Bachler 
in Schönſee find von dieſem Amte entbunden. — Die Wiederwahl 
des Rentiers Benno Mertins und der Fabrikbefitzer Karl Blcto- 
rius sen. und A. Ventzki zu unbeſoldeten Mogiſtrats mitgliedern 
der Stadt Graudenz iſt beſtätigt worden. 

T[Berjonalien beider katholiſchen Kirche.] 
Die Verwaltung der durch den Tod des Pfarrers Gronau vakant 
gewordenen Pfarrei Vandsburg iſt dem dortigen Vikar Ladis⸗ 
laus Karpinekt übertragen. Die Adminiſtralion der Pfarrei 
Kielbafin verbleibt bis zur Beſetzung in den Hänben des ſeithe⸗ 

ſtrators Zak ys. Der Vikar Kafimir Rhode 
an der St. Ni in in als erſter Vikar in Alt- 
ſchottland angeſtellt. Der Bikar Alfons Schulz in Altſchottland 
iR mii der Vertretung des erkrankten Kaplans in Culm 
betraut. Der Vikar Wienke iſt von Sl. Brigitten an die St. 
Nikolaikirche in Danzig verſetzt. Dem Vikar Mankomski in 
Neuenburg iſt die Adminiſtration der Pfarrei Mockrau, un 
Dekanate Leſſen, übertragen, der Vikar Nasprzycke iſt von Gr. 
Sibſau nach Neuenburg verſetzt. Der Bikar Stock in Neumark 
u — 5 des erkrankten Pfarrers Dr. Liß in Rumian 
eordert. 

M [Ein Kreistag fand Heute Mittag 12 Uhr unter 
dem Vorſitz des Herrn Landrath v. Schwerin im Sitzungsſaal 
des Kreisausſchuſſes ſtatt. Auf der Tagesordnunng ſtanden u. A. 
zwei Punkte von hoher Bedeutung: die Betheiligung des Kreiſes 
Thorn an dem Bau einer Kleinbahn von Culmſee nach Melno 
und die Erbauung eines Kreishauſes in Thorn. — Nachdem der 
Vorſitzende zunächſt Herrn Stadirath Matthes, der bekanntlich 
an Stelle des Herrn Stadtbaurath Schultze zum Mitgliede des 
Kreistages gewählt worden ist, als ſolches eingeführt hatte, ging 
der Kreis tag ſogleich zur Berathung der Kleinbahn vor⸗ 
lage über. Dieſelbe wurde nach dem, von uns bereits vor 
einigen Tagen an diefer Stelle mitgetheilten ausführlichen Vor⸗ 
ſchlage des Kreis ausſchuſſes einſtimmig angenommen, nachdem 
vorher eine Reſolution Günther⸗Stachowitz zu Gunſten der projel⸗ 
tirten Kleinbahnen Thorn⸗Wirſenburg⸗Scharnau und Thorn Leibitſch 
in namentlicher Abſtimmung gleichfalls einſtimmig zur Annahme 
gelangt war. Herr Bürgermelſter Stachowitz hatte die möglichſt 
einſtimmige Annahme dieſer Reſolution zur Bedingung gemacht, 
wenn bie ſtädtiſchen Kreistags mitglieder für den Bahnbau Culmſee⸗ 
Mellno eintreten ſollten. In der Reſolution erklärt ſich der 
Kreistag bereit, auch fürdie beiden Kleinbahnlinien Thorn⸗Scharnau 
und Thorn⸗Leibitſch einzutreten und aus Kreismitteln bis zu / der 
Bauſumme zu bewilligen, wenn der Reſt vom Staat, von der 
Provinz und event. noch von Privaten aufgebracht wird 
— Der Antheil des Kreiſes Thorn an der Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno, deren Geſammtkoſten etaa 2.250.000 Mk. betragen werden 
(nicht 1 250.000 N., wie irrthümlich in der Vorlage gejagt war), 
wird ſich auf insgeſammt etwa 160.000 bis 180 000 Mk. de⸗ 
laufen. Die Beſchaffung dieſer Mittel wird auf Antrag des Herrn 
v. Kries-Friedenau dem Kreisausſchuß anheimgegeben; ungefähr 
137.000 Mk. ſtehen aus rückſtändigen Chaufjeebauprämten der 
Provinz zur Verfügung, — Herr Landrath v. Schwer in hob noch 
hervor, daß die projektirten Kleinbahnen aller Voraus ficht nach 
eine gute Einnahmequelle für den Kreis werden würden. — Bei 
der Vorlage, betr. den Bau eines Kreishauſes, machten 
die Herren Zimmermelſter Welde und Bürgermeiſter Hartwig 
aus Culmſee Schwierigkeiten, indem fie verlangten, die Stadt 
Thorn möge den Bauplatz unentgeltlich hergeben, wozu ſich ja 
auch Mocker und Culmſee bereit erklärt hätten. Herr Stadrath 
Kriwes, der eingehend über die Verhandlungen der Kreis hausbau ⸗ 
Rommiſſion berichtete, hob demgegenüber hervor, daß die Stadt 
mit dem vereinbarten Preiſe von 7,50 M. für den qm nur die 
Selbſtkoſten erſtattet bekomme; ein Privatmann würde der Stadt 
den Platz weit höher bezahlen müſſen, denn ſchon 1. J. 1883 
habe Herr Maurermeiſter Mehrlein 23 Mk. pro qm geboten aber 
den Zuſchlag nichterhalten, weil die Stadtverordneten-Verſam mlung 
dieſen Preis noch für zu niedrig hielt. Herr Bürgermelfter 
Stachowitz vertrat denſelben Standpunkt; thatſächlich gebe die Stadt 
bei dem vereinbarten Preiſe von nur 7,50 Mk. pro qm ſchon einen 
außerordentlichen Zuſchuß von etwa 20 000 Mt. zu dem Kreis⸗ 
hausbau; die Stadt bringe dieſes Opfer ader gern, weil ſie es 
als ein nobile officium empfinde. Herr Stadtrath Kriwes wies 
auch noch beſonders darauf hin, daß der angebotene Platz lan 


age: 
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der Mauerſtraße, neben dem Thorner Hof) inſofern außerordentlich 
günſtig liege, als man hier von ſämmtlichen Straßenbaulaſten 
entbunden ſei. — Der Antrag des Kreisausſchuſſes wurde dann 
auch ſchließlich mit einem Zuſatzantrag Welde in der folgenden 
Form einſtimmig angenommen: „Dem durch die Kreishausbau⸗ 
kommiſſion des Kreistages zu verſtärkenden Kreisausſchuſſe eine 
Summe bis zum Betrage von 200 000 Mk. zur Erbauung eines 
Kreishauses einſchließlich des Grunderwerbes zur Verfügung zu 
ſtellen, die Stadt Thorn, wenn fie vor der Beendigung des 
Baues aus dem Kreiſe ausſcheidet, von der Bethelligung an den 
Baukoſten freizulaſſen und dem Kreisausſchuſſe die Beſchaffung 
der erforderlichen Geldmittel in der möglichſt billigen Weiſe zu 
überlaſſen.E — An den Bauplatz neben dem Thorner Hof iſt 
man zwar noch in keiner Weile jet gebunden, doch wird aller 
Voraus ſicht nach dieſer Platz gewählt werden. — Zum Schluß 
wurden noch einige Abänderungen des Kreisſparkaſſenſtatuts 
beſchloſſen, womit die Tagesordnung erſchöpft war. 

+ (Der Sing verein! veranſtaltete geftern für ſeine 
Mitglieder und deren Angehörige im großen Saale des Artushofes 
eine Aufführung der lyriſchen Cantate „Der Waſſerne ck“, 
nach einem Gedichte von J. Moſen bearbeitet und in Mufik 
geſetzt von Richard Wüe r ſt. Zu der Aufführung hatten ſich 
die Mufikfreunde unſerer Stadt in ſo außerordentlich großer Zahl 
eingefunden, daß der Saal bis auf das letzte Plätzchen dicht 
beſetzt war. Die Aufführung, welche unter Leitung des Herrn 
Char vorzüglich klappte, gewährte einen hervorragenden 
mufikaliſchen Genuß; die Soloparthien waren mit ſehr leiſtungs⸗ 
fähigen Kräften aus den Reihen der Vereins mitglieder ſelbſt 
beſetzt, und auch der Chor leiſtete Ausgezeichnetes; wir erwähnen 
nur den äußerſt wirkungsvollen „dräuender Wogen Chor“ und 
den eigenartigen, anziehenden Chor der Mäuſe und Fliegen. — Wir 
beglückwünſchen den Singverein auch zu ſeinem geſtrigen ſchönen 
künſtleriſchen Erfolge. 

= [Blau Rreuz⸗Verein] Wie allſonntäglich, jo 


wird auch am 1. Pfiagſtfeiertage der hieſige Blau Kreuz ⸗Verein 


im Verſammlungsſaal, Bäckerſtr. 49, 2. Gemeindeſchule, um 
3½ Uhr Nachmittags eine Gebets⸗Verſammlung, verbunden mit 
einem Vortrage des Magiſtratsdiätars Herrn W. Weigt aus 
Poſen halten; deklamatoriſche Stücke werden den Vortrag ver; 
schönen. Der Zutritt iſt für Jedermann frei. Abends wird 
dann noch ein Ausflug nach Rudak unternommen werden, mo in 
der Wohnung des Herrn Peter Flader eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten werden ſoll. 
=[Höbere Rädchenſchule.] Wie ſchon einmal ge⸗ 
meldet, veranftaltet der Schülerinnen Chor am zweiten Feiertage, 
Montag den 22. d. Mis., Abends 8 Uhr im Saale der Rnaben- 
Mittelſchule wieder eine muſikaliſche Aufführung, wofür die bereits 
am 19. März vorgetragenen und ſehr beifällig aufgenommene 
Märchendichtung „Frau Holle,“ ſowie einige Frühlingslieder auf 
dem Programm ſtehen. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. Karten 
find beim Schuldiener der höheren Mädchenſchule und Montag 
Abend an der Kaſſe zu haben. 5 
= [ Die ſtädt. Schule auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt] hat ihr Sommerfeſt auf Dienſtag den 30. Mai gelegt, 
bei unſicherem Wetter auf den 31. Mai. Es ſoll wie in früh: ren 
Jahren im Ziegeleiwäldchen ſtattfinden. N 
; [Zu ber Rektoratsprüf ung! in Danzig waren 
zwölf Meldungen eingegangen. Von den elf Erſchienenen erhielten 
das Zeugniß zur Beltung von Volks ſchulen die Herren Roß ner⸗ 
Thorn, cand. theol. Liermann + Wollſtein, zur Leitung von 
Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen die Herren Berger⸗ 
Graubenz, Prediger Meyer⸗Danzig und Oberlehrer Pauſt⸗ 
Marienburg 
DL [Ber 19. Weſtpreußiſche Feuerwehr⸗ 
verbandstagl findet am 8. und 9. Juli d. Is. in 
Dt. Krone ſtatt. Zu demſelben werden außer den zu dem 
Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande gehörenden Wehren auch 
diejenigen weſtpr. Wehren geladen, die ſich bis jetzt dem 
genannten Verbande noch nicht angeſchloſſen haben, ebenſo einige 
Wehren aus den benachbarten Provinzen, ferner ſämmtliche 
Bürgermeifter und Landräthe Weſtpreußens, der Landeshauptmann 
und der Oberpräſident v. Goßler. Se. Exzellenz hat, wie uns 
mitgetheilt wird, ſein Erſcheinen zugeſagt, 
v3. SlPenſionsanſtalt deutſcher Lehrerinnen. 
Die Jahresverſammlung des Curatoriums der allgemeinen 
deutſchen Penfionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen 
fand am 14. Mai im Sitzungsſaale des Unterrich:s-Miniſteriums 
ſtatt. In derſelben trug der ſtellvertretende Direktor des Central 
Verwaltungsausſchuſſes, Stäckel, den Jahresbericht vor. Die 
Zahl der Mitglieder betrug Ende vorigen Jahres 3335, von 
dieſen bezogen Penſion 571 mit jährlich 167 658 Mk. 
Bon dem Vermögen der Penſionsanſtalt in Höhe von 6 460 549 M. 
entfallen auf den ausſchließlich zur Beſtreitung der verſicherten 
dan Wen beſtimmten Penfionsfonds 5 949 689 Mk. und auf 
Hilfsfonds 510 859 Mi. Aus dem letzteren wurden im 
ahre 1898 in 59 Fällen Beihilfen im Betrage von 3355 Mk. 
bewilligt, außerdem 21 Beitragserlaſſe mit 716 Mk., und weiter 
wurde aus der Großmann ſchen Stiftung, einem Beſtandtheile 
des Hilfsfonds, 188 Mitgliedern ein Beitragserlaß für je ein 
Vierteljahr jährlich bis zum Beginn der verſicherten Penſion 
mit zuſammen 3429 Mk. gewährt. Für das laufende Jahr 
wurden weitere 8000 Mk. zu Unterſtützungszwecken bereit geftellt. 
Im Laufe der erſten vier Monate dieſes Jahres find 6 Mitglieder 
geſtorben, darunter 2, welche bereits Penſion bezogen, 3 find 
außerdem ausgeſchieden, dagegen 77 neu eingetreten, und ſomit 
iſt die Geſammtzahl der Mitglieder auf 3403 geſtiegen. Die 
Zahl ber Penfionärinnen hat ſich inzwiſchen um 29 vermehtt, 
1 — mit einem jährlichen Penſionsbetrage 
it. Das ö nſionsan 
jetzt die Höhe von 8810 825 f e * 
A [Im Herb ſih jeden ö valle riſten aus · 
nahmsweiſe nach vollendeter aa — — der 
Truppentheile von dieſen beurlaubt werden. Damit ſolchen Mann⸗ 
ſcgaften, deren häusliche und gewerbliche Verhälnſſſe eine Dis 
pofitions Beurlaubung beſonders wünſchens werlh machen, dieſe 
Vergünſtigung in erſter Linie zu Gute kommen kann, weiſt der 
Landrath die Drtsbehörben des Kreiſes an, den Ange hö r gen 
der genannten Mannschaften, welche im zweiten Dienſtjahre ſtehen 
anheim zu geben, etwaige dahin gehende Anträge unter aus⸗ 
führlicher Darlegung der Gründe, welche die Beurlaubung noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen, bis zum 1. Juli d. Js. bei ihm an⸗ 
dub ringen. 2 


$ [Die Zuderausfjupr über Neufahrwaſſer 
betrug in der erſten Hälfte dieſes Monats an Roh zucker nach 
Großbritannien 13616 Ctr., nach Amerika und Canada 58870 Etr,, 
im Ganzen 73 486 Ctr., gegen 71 344 Ctr. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres; nach inländiſchen Raffinerien wurden 653 194 Ctr. 
gegen 621 652 Ctr. im Vorjahre geltefert; der Lagerbestand in 
Neufahrwaſſer betrug am 15. Mai 105386 Ctr. gegen 1243426 Ctr. 
des Vorjahres: Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker 
fanden ſtatt nach Großbritannien 143218 CEtr., Amerika 
121 225 Ctr., Finnland 114 050 Etr, Schweden 200 Ctr. 
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Dänemark 440 Ctr., Portugal 1050 Etr., im Ganzen 380 183 Ctr. 
gegen 387 290 Ctr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt gegenwärtig 16860 Ctr. 
gegen 87030 Ctr. im Vorjahre. 

+ [Der Central⸗Ausſchuß für Volks- und 
Jugendſpiele] ladet ſoeben zu feinem IV. öffentlichen 
Kongreß am 25. und 26. Juni nach Königsberg 1. Pr. ein. 
Auf der reichen Tagesordnung ſtehen 1. Welche Anforderungen 
ſtellt der heutige Heeresdienſt an die körperlichen und ſittlichen 
Eigenſchaften der Jünglinge, und wie kann unſere Jugender ; 
ziehung im Dienſt der nationalen Wehrkraft die Vorbedingungen 
dafür ſchaffen? Realſchuldirektor Dr. Lorenz Quedlinburg; 2. 
Ueber die Förderung des Schwimmens und Badens von Schul- 
kindern. Rektor Tobrick⸗Königsberg; 3. Ueber den Einfluß der 
Bewegungsſpiele auf die Erſtarkung der weiblichen Jugend, Turn⸗ 
Inſpektor A. Hermann » Braunſchweig und 4. Welche Vortheile 
und Nachtheile find mit den Wettſpielen der Spiel vereinigungen 
verbunden? Dr. med. F. A. Schmidt Bonn. — Die Stadt 
Königsberg bsfigt einen muſtergültigen Spielplatz und ebenſolche 
Einrichtungen für Schwimmen und Baden der Schulkinder. Die 
Univerſität hat in der Paläſtra Albertina für die ſtudierende 
Jugend eine von einem Gönner errichtete Anlage für Leibes ⸗ 
übungen aller Art, wie fie noch keine andere Hochſchule im 
Deutſchen Reiche beſitzt. Mannigfache Spielvorführungen von 
Schulen und Vereinen ſowie der akademiſchen Jugend werden den 
Beſucher in die Praxis des Spiellebens, des Ruderns u. A. m. 
einführen. Der Beſuch des Kongreſſes ſteht Jedermann frei. 
Nähere Auskunft über den Kongreß und Programme dafür geben 
der Geſchäftsfübrer des Central-Ausſchuſſes Profeſſor Raydt in 
Leipzig Löhrſtr. 3/5 und Stadtſchulrats Dr. Tribukait in Königs⸗ 
berg. 
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A IBur Abwendung der Pockengefahr.] Die 
ſeit einigen Monaten im ruſſiſch⸗polniſchen Grenzbezirk herrschende 
Pocken Seuche und die vielfache Verſchleppung der Pocken durch 
ruſſiſch⸗ polnische Arbeiter in den hieſigen Regierungsbezirk hat 
den Herrn Regierungs Präſidenten veranlaßt, die Landräthe an: 
zuweſſen, mit aller Strenge darauf zu halten, daß die ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter, nachdem fie hier in den Dienſt getreten find, 
ſchleunigſt geimpft werden. Dank der gewlſſenhaften Durch⸗ 
führung der ſanitäts ⸗ polizeilichen Vorſchriſten und nicht zum 
Mindeſten der ſegensreichen Wirkung des Impfgeſetzes iſt es ge- 
lungen, die Seuche überall auf ihren Heerd zu beſchränken, 
immerdin aber ſollten auch die Arbeitgeber im allgemeinſten 
Intereſſe ihrer Pflicht genügen und dafür ſorgen, daß die in Be- 
ſchäftigung genommenen Wanderarbeiter umgeſäumt geimpft 
werden. 

Ueber die Meldepflicht der Hotel» 
beſitzer hat nach der „Volksztg.“ das Kammergericht folgende 
Entſcheidung getroffen: Eine Hotelbeſitzerin in Berlin war angeklagt 
worden, ſich gegen eine Polizeiverordnung vergangen zu haben, 
wonach die Hotelbeſitzer für die gehörige Ausfüllung der Fremden⸗ 
bücher Sorge zu tragen haben. Die Angeklagte erklärte, fie habe 
das Fremdenbuch nicht vollkommen aus füllen können, da die 
Fremden, wie ſie im Fremdenbuch bemerkt habe, die gewünſchte 
Auskunft verweigert hätten. Nachdem dieſe 
Angaben als richtig feſtgeſtellt waren, ſprach die Strafkammer 
die Angeklagte frei und das Rammergericht verwarf die bagegen 
eingelegte Reviſion der Staats anwaltſchaft. Wenn die Reiſenden 
die erforderlichen Angaben verweigern, jo könne die Polizei gegen 
die Hotelgäſte, aber nicht gegen die Hotelinhaberin 
vorgehen. 

p[Probeläuten) Heute Abend 6 Uhr wird ein Probeläuten 
der neuen Altſtädtiſchen Kirchenglocken abgehalten werden. In offiziellen 
Gebrauch genommen werden die Glocken morgen Abend 6 Uhr für die 
evangeliſche Gemeinde mit dem Einläuten des Pfingſtfeſtes. 

—[Strafkammer.] Die auf heute zur Verhandlung anbe» 
raumte Strafſache gegen den Militärinvaliden Theodor Albrecht aus 
Berlin mußte vertagt werden, weil eine Zeugin, die unverehelichte Fahrin, 
jetzt in Rußland aufhaltſam, nicht erſchienen war. 

Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,92 Meter 
über Null, ſteigend. Waſſertemperatur 15 Grad R. Angelangt Dampfer 
„Alice“ aus Danzig, mit Ladung und 5 beladenen Kähnen und „Brom⸗ 
berg“ aus Danzig bezw. Bromberg mit Kaufmannsgütern und 1 Kahn 
im Schlepptau, 2 Kähne mit Kleie, 3 mit Steinen aus Plock bezw. 
Nieſchawa. Eingegangen ſind 10 Traften Rundhölzer und Schwellen. 

Tarnobrzeg, 19. Mai. (Eingeg. 11 uhr 40 — — 
Waſſer ſtand bei Chwalowice gefiern 2,46, heute 3,1 


er. 
Warſchau, 19. Mai. 17 augen 12 40 Win. 
Waſſerſt and bei Warſchau derts 1,9 ter, en 308 Dee 


War au, 19. Mai. (Ein 4 Min. 
—— Saab bei Zawich * — — 08 ei 2.22 


r. Mocker, 18. Mai. Am Dienſtag Abends gegen 6 Uhr entſtand 
bei der Beſitzerin Pankratz hierſelbſt in der Lindenſtraße Feuer, das im 
Entſtehen durch einen zufällig vorübergehenden Polizeibeamten bemerkt 
und von dieſem auch noch gelöſcht werden konnte. — Am letzten Sonnabend 
veranſtaltete der Gaſtwirth Grunwald in Schönwalde in ſeinem Lokale ein 
Familienkränzchen. Als nun um 10 Uhr Abends das Schanklokal 
geſchloſſen werden ſollte, betraten noch mehrere Arbeiter dasſelbe. Der 
Gaſtwirth forderte die Leute auf, das Lokal zu verlaſſen, da er ſchließen 
müſſe. Dieſer Aufforderung kamen dieſelben jedoch nicht nach, mußten 
vielmehr von zwei hleſigen Polizeibeamten, die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung nach Schönwalde kommandirt waren, gewaltſam binausgemorfen 
worden. Wuthentbrannt eilten ſie nun in den Garten der Wirthſchaft, 
riſſen Latten von den Zäunen und verſuchten mit dieſen gewaltſam in 
das Lokal zu dringen. Die beiden Polizeibeamten waren gezwungen 
blank 10 N ; - Nef die , falten aber un konnten dieſe, die 
nun auch noch ihre Meſſer zogen, ie aber nur d üſſe 
aus ihren Revolvern in die Flucht ſchlagen. 3 

— Culmſee, 17. Mai. Der Vorſchuß verein hielt im 
Lokale des Herrn Nerlich unter dem Vorſitz des Herrn Gerichtsvollziehers 
Doellning feine vierteljährliche Generalverſammlung ab. Zunächſt erstattete 
der Direktor Herr Gerichtsſekretär Duncker, den Geſchäftsbericht pro erſtes 
Quartal 1899. Danach beträgt Kaſſakonto 797,05 Mark, Wechſelkonto 
230 018,20 Mark, Geſchäftskonto 736,05 Mark und Utenſilienkonto 332,58 
Mark. Demgegenüber ſteht Paſſiva mit 49 437,50 Mark Mitgliedergut⸗ 
haben, 170 142,94 Mark Depoſitenkonto, 4215,51 Mark Reſerveſonds I, 
1152,63 Mark Reſervefonds II, 5392,78 Mark Zinſenkonto und mit 
1542,52 Mark Gewinn- und Verluſtkonto. Der Höchſtbetrag, welchen 
ſämmtliche den Verein belaſtenden Anleihen und Spareinlagen nicht über⸗ 
ſchreiten dürſen, wurde wie bisher, auf 250 000 Mark und der Höchſtbetrag 
des einem einzelnen Mitgliede gleichzeſtig zu gewährenden Kredits wurde 
auf 10 000 Mark feſtgeſetzt. Von dem Reviſionsbericht des Verbandz⸗ 
reviſors Herrn Schleſinger⸗Neumark nahm die Verſammlung Kenntniß. — 
Zu Abgeordneten des hieſigen Kriegervereinz für den in Briefen 
ſtattfindenden Bezirkstag des Kriegerbezirts Thorn find die Herren Bürger⸗ 
meiſter und Oberleutnant Hartwich, Zimmermeiſter und Leutnaut M. 
Welde, Malermeiſter Franz und Lehrer Polaszek gewählt worden. 


Vermiſchtes. 


Die älteſte Tochter des bayeriſchen Thron 
erben Prinzen Ludwig erkrankte bekanntlich vor einigen Wochen 
plötzlich ſehr ſchwer. Als Krankheitsurſache wurde Blutarmuth 
angegeben, eine Kundmachung die in München wenſg Glauben 
fand, da man die Prinzeſſin noch wenige Tage vor ihrer 
Erkrankung friſch und geſund geſehen hatte. Jetzt hört denn 
auch die „Fri. Ztg.“, daß es ſich um die Verſtopfung einer 
Arterie im Gehirn handelte. Durch ein aus einem Wlutorgan 


losgelöſtes und in die Blutbahn geriſſenes Wand- Partikelchen 
war die Verſtopfung vermuthlich herbeigeführt worden. Sie 
mußte ſchwere Erſcheinungen zur Folge haben und in ſchlimmſter 
Weiſe auf alle Organe und Körpertheile einwirken. Nun haben 
ſich die kleinen Nebengefäße entſprechend erweitert, jo daß fie 
den Dienſt des bleibend verſtopften Hauptgefäßes aufnehmen 
können. Damit begannen ſich die ſchlimmen Folgeerſcheinungen 
der Verſtopfung zu beſſern. 

Eine Feuerlöſchprobe mit geradezu überraſchendem 
Erfolg fand neulich in Charlottenburg ſtatt. „Pyrosbeſt“ nennt 
ſich die Erfindung des Wiener Proxeſſors d. Rittal, mit der 
in Beifein zahlreicher Fachleute Verſuche gemacht wurden, bie 
beſtens gelangen. Das neue Feuerlöſchmittel beſteht aus fünf 
Salzen und drei Flüſſigkeiten und iſt für den Handgebrauch, 
wie auch für jede Spritze verwendbar, da es keine Säuren 
enthält. Hände, die in die mit Waſſer aufgelöſte Löſchmaſſe 
getaucht find, können helle Flammen auslöſchen, ohne daß ſich 
Schmerzen oder gar Brandwunden auf den Händen bemerkbar 
machen. Brennende Fäſſer, die mit Karbolineum, Firniß und 
Terpentin gefüllt waren, eine helllodernde Theergrube, ein mit 
Petroleum getränkter Holzſtoß wurde mit wenigen Eimern 
„Phrosbeſt“ im Nu gelöſcht. 


Aeueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 18 Mai. Bei der Mittagstafel, die heute 
zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers von Rußland 
ſtaltfand, brachte Railer Wilhelm den nachſtehenden Trinkſpruch 
aus: „Zu dem Toaſt auf die Geſundheit Seiner Majeſtät des 
Reilers von Rußland, den ich wie alljährlich aus vollem Herzen 
ausbringe, füge ich am heutigen Tage meinen herzlichſten Glück ⸗ 
wunſch zu dem Beginn der Seiner Allerhöchſten Initiative ent⸗ 
ſprungenen Konferenz hinzu. (Zum ruſſiſchen VBotſchafter 


gewendet): Mein verehrter Graf, mein Wunſch geht dahin daß 


es Seiner Excellenz dem Baron von Staal und dem Grafen zu 
Münſter, zwei erprobten und erfahrenen Staatsmännern, gelingen 
möge, auf dem Boden der alten bewährten Tradition, die mein 
Haus mit dem Seiner Majeſtät und die das deutſche mit dem 
ruſſiſchen Volke verbindet, gemäß den vom Kaiſer und mir an 
beide Herren ergangenen übereinſtimmenden Befehlen, die Kon- 
ferenz jo zu führen, daß ihr Erfolg Seine Majeſtät den Kalſer 
befriedigen werde. Seine Majeſtät der Kalſer Nicolaus, hurrah !“ 

München, 18. Mai. Das Gemeindekollegium hat dem 
Antrag des Magiſtrats zugeſtimmt, wonach die Unterhaltung des 
Bis matck Denkmals am Starenberger See auf Gemeinde ⸗ 
koſten übernommen wird. 

Waſhington, 18. Mai. General Otis telegraphirt aus 
Manila, daß die Vertreter Aguinaldo's bemüht find, die 
Frie densbedingungen mitgetheilt zu erhalten und daß die 
Filippinos zerſtreut in den Bergen umherſtreifen. 


2 Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. Mai, um 7 Uhr Morgens: + 1,90 Meter 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celſ. Wetter: heiter, Wind N. O. 
Bemerkungen: 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchlaubt 


Sonnabend, den 20. Mai: Kühler, wolkig, windig. Strichweiſe 
Regen mit Gewittern. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 58 Min., Untergang 7 = 55 Min. 

Mond- Aufg. 2 34 Win. Nadm., Unterg. 1 Uße 26 in. Nachts. 


Sonntag, den 21. Mai: Mäßig warm, wolkig, etwas windig, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen. b a 

Montag, den 22. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug, mäßig warm, 
ſtellenweiſe Gewitter. 

Dienſtag, den 23. Mai: 


Wolkig mit So nnenſchein, wärmer, meiſt 
trocken. 


Thorner Marktbericht 
Freitag, den 19. Mai 1899. 


— b i ͤ ö — — mn 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25— 2,50] Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
eu pro Gentner. . 2,25—2,75 Kaulbaie,„ ß, . 0,— 
artoffeln „ . 1,60—2,20 Breſſen . 0,30—0,40 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10 —0, 20 Schleie 9 0) 
Bine a « 0,10—0,15 || Aal 5 0,99—1,— 
BETEN inf e | Kfm: 3: I data 
13 ro „10 — , au ” * —0 
Kohlrabi das Stück 0,——0,05 1 Barſche , 03000 
Morcheln pro Mandel 0,——0,05 || Zander wen 0,45—0,55 
Wrucken pro Mandel 0,90—1,20 || Barbinen „ 0,.——0,30 
Mohrrüben 1 Pfund. 0,05 —0,.— [Stör ee 0.——0, 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen O. — 0,05 Weißſiſche , 0,15—0,25 
Rapunzelſalat m ” 0,——0,05 Quappen 2 ei 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,——0,12 || Krebſe pro Schock. . 1,20—2,50 
Spinat pro Pfund.. 0,—— 0,10 „ das Stück 4 — 
Aepfel, pro 1 „ 0, 200,30 Gänſe, das Stück 3,50—8,— 
Spargel 1 Pfund . 0,50--0,70 || Enten, das Paar 2,50—8,80 
Butter pro Pfund. . 0,90—1,10 || Hühner, das Stück. 1,——1,55 
Eier, das Schock . 2,40 —2,80 [ Tauben das Paar. . 0,60 —0,80 


Salat drei Köpfe 10 Pfg. Radieschen pro 3 Bund 10 Pfg. 
Gurken 30— 50 Pf. das Stück. Junge Hühner das Paar 1,00—1,80 Mt, 
Junges Gemüſe: Kohlrabi Mandel 75 Pf., Mohrrüben Bundchen 15 Bf. 

Steinpilze 40— 60 Pf. pro Mandel. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


9. 8 18, 5 19. 5. 18,5 
Tendenz der Sonbab, ruhig. ſeſt. Po. Pfanbb. / 98,.— 1 
Ruf. Kaninsten. 26 85 216,70 . 77 * 102,20 10730 
Morgan 8 Tage 216,70 210,50 Poln. Pfbhr. 4½% |100,251190,20 
Deſterreich. © 109,90 169,90 Türk. 1% Anleihe © | 27,80) 27,80 


Preuß. Confolß 8 pr. 92,10 92,20 Ital. Reute 4% 95,50 95,50 
Preu b. Conſolß 1½ br. 100,80 C0, 0 Ruw, R. v. 1804 4% 92,10 92,10 
rb. Conſolzs8 : % abg 100,80 100,70 Visc. Comm. Aude. 198,101198,40 
13. Reich zanl. 20% 92,10 92,20 Farp. Bergw.⸗Act. 204.— 203,80 
Dtſch. Reichzanl3 / 10084/10050 Korb. Ereditanfinlt-Het, 127 - 197,— 
br. Pfdbr. 2% Ib. II 99 75 89,10 Thor. Stadtanl. 8½% é —.— —.— 
„ „ ½ % „ 97,40 97,50 Weizen loco l. Nem-Hork 88 —| 82,½ 

| Spftritus 50er loco. 


| „ oer „| 4010| 40,80 
Wechſel⸗Diseont 4½¼% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul 5 Y,% 


sur Schwarze Seidenſtoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gates Tragen und Halt⸗ 
barkeit. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's 
Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter franko 
auch von weißer und farbiger Seide. 
Seoidenstoff - Fabrik Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich sur, 


| * Königliche Hoflieferanten. 


F Belehrung über die Schwindſucht. 
Heute früh 61, Uhr entſchlief Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller Todesfälle zur 
Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig 


e heilbar, während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum 
rt. 


ſanft nach ſchweren Leiden mein 
lieber guter Bruder 


Richard Reimer 


im noch nicht vollendeten 41. Lebens. 


jahre. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Moder, den 19. Mai 1899. 


Bertha Reimer. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 21. Mai um 4 Uhr von der 
Fabrik Born & Schütze aus ſtatt. 


Tode füh 
Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 1882 entdeckte 
Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden Körper, geht in die Abſonderungen 
des Körpers über und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen 
ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in trockenem Zuſtande monatelang ſeine 

Lebens- und Anſteckungsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung bietet läßt ſich durch 
folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem Grade einſchränken: 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Husten verdächtig oder unverdächtig 
iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu 
ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiter 
gebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben, und von Neuem in die Athmungswege gelangen 
kann, ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren 
Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl., ſowie Reinigung 
der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem 
Material iſt zu verwerfen, well damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder ſich aufzuhalten pflegen, 
wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken⸗,Armen⸗, Waiſen⸗ 
häuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen 
und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie ſchließlich 
unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reini⸗ 
gung und Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer 
Diefel m find nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) 
ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige nicht zu verwenden, 

auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 

Waaren abgeben. 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheitsſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 1. Februar 1899. 


Bekannimadung. 
Der Bäckermeiſter Reeker (Mellienſtr. 
Nr. 123) iſt nunmehr in fein Amt als 
Armendeputirter eingeführt worden. Sein 
Revier umfaßt die Nordfeite der Mellienſtr. 
zwiſchen der Schul⸗ und Ulanenſtraße, ſowie 
die zwiſchen Mellien⸗ und Kaſernenſtraße 
belegenen Theile der Mittel⸗, Hof» und der 
Weſtſeite der Schulſtraß⸗. 

Thorn, den 16. Mai 1899. 8. 


Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Soolhad Lzernewitz. 


Um 2 Uhr Nachmittag fährt Dampfer 


„Adler“ u. „Emma“ 


im erſorderlichen Falle auch 
„Coppernikus“ 
von hier aus nach Bad Czernewitz. 
Die Bade Verwaltung. 


eee 


Garteneröffnung; 


Stelle dem geehrten Publikum 
meinen reizenden Garten mit großer 
Veranda nebſt Glaspavillon zu gefl. 
Verfügung. 

Außerdem empfehle für die Feier⸗ 
tage meine durchgreifend renovirte 


flegelbahn Er 


Für Fefren Kegelklub habe jeden 
Donnerſtag von 8 ¼ Uhr Abends frei. 


Hochachtungsvoll 
Schrock's Hotel 
(früher Arenz) 
doeeeeeeeeeeeeseeeeeeee 


Ziegelei-Park. 
Am I. Pfingitfeiertage, 


Sonntag, den 21. Mai 1899, 
von 6 Uhr Morgens ab: 


Grosses 


Früh-Goneert. 


Eintritt 20 Pfg. 
ME Während des Concerts 2 
8 Uhr früh: 


um rũh: 
Erstmaliges Sprudeln der 


was- Riesen-Fontaine. DE 


Der Oekonom des Ziegeleiparks 
G. Spieker. 


Lulkauer Park. 


Am 1. Pfingſtfeiertag: m 
rosses 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Ulanen⸗Kapelle unter 
Leitung ihres Stabstrompeters WIndolf. 
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 30 Pf. 
Nach dem Concert: 


Ball. ag 


Hierzu ladet eraebenſt ein 


dosen 


eee 
RAT TTITITITTTTTIIIT) 


leicht, bei dem Ungeimpften ſchwer. 
Um dieſen beſten Schutz gegen die Seuche 


4 Nachmittags nach 5½ Uhr 
in der 2. Gemeindeſchule⸗Bäckerſtraße 
am 30. Mai Nachmittags nach 12 ½ Uhr 
in der 4. Gemeindeſchule⸗Jacobs⸗Vorſtadt 
am 30. Mat Nachmittags nach 5 U 
in der 2. Gemeindeſchule⸗Bäckerſtraße 
am 31. Mai Nachmittags nach 5%½ Uhr 
in der 3. Gemeindeſchule⸗Schulſtraße 
12. Juni Nachmittags nach 5 
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orn, den 12. Mai 1899. 
Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


ur Vergebung der Arbeiten und 
Lieferungen für die Errichtung 


f Schwirſen haben wir einen 
n au 
Mittwoch, den 24. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 

Bedingungen und Koſtenanſchläge ſind im 
Stadtbauamt um 
oder 


Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen, find die Wochen ⸗ 
tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
Säultnaben, Lehrlinge, Dienſtj ungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Dienſtag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder und an 
Schüler der Fortbildungsſchule durch die 
Herren Lehrer, ſonft durch die Herren Be⸗ 
irksvorſteher bezw. Armendeputirten vers 
theilt. 

15 Badewäſche haben die Badenden 
felber zu ſorgen. 

Thorn, den 12. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen 


Ane Grnndflüce 


Mellienfir. 84/86, 
beftehend aus großem Wohnhaus u. mehreren 

lätzen verkauft im Ganzen, auch getheilt 
billig unter günſtigen Bedingungen. 


oyer, Thalſtraße Ar. 1. 


Ein Bra 


zu acht Perſonen ſteht billig zum Berkau f. 
Molkerei Culmer Vorſtadt. 


f 
| 


Ein ſehr gut erhalten es, noch wenig 
gefahrenes 


Herrenfahrrad 


(Halbrenner) krankheitshalber billig zu 
verkaufen Mocker, Lindenſtr. 20, I. 


Herrenrad 
(Halbrenner) I. Kl., hochfein, neu zu verk. 
Araberſtraße 16, 1 lgeſucht Neuſtädtiſcher Markt 14, 1. 


Schul-. u Mellienſtr.-Ecke 19.] Modi. Zim. 5. erm Werberſtr. 13/15, 2 Tr. Exped. der Thorner Zeitung. 
—e— — — —— — — ——— — — — — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


das Pfarrgehöft in]; 


„Zum Pilsener“ 


F. Heinemann. 


Junges fettes ernſtiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
VBäckerſtraße 25, e 
. ̃— — re 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 1. Pfingftfetertag, den 21. Mai 1899. 
Altſtädt. evaug. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9'/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi, 
Nachher Beichte und Abendmahl: Decjelbe. 


25 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir auf meine neuesten 55 


Muster von 


Des Visiten-Karten 3» 


ganz ergebenst aufmerksam zu machen. 
Als letzte Neuheit empfehle: 


Nieſen⸗Krehſe 


empfiehlt 


ieee 


Karten mit breitem gekörntem Rande 100 Stck. M. 3,00, 50 Stek. M. 2,00 P B n Kollekte für die Preuß. Hauptbibelgeſellſchaft. 
15 „ Weiss geprägtem Täubchen „ . . Orma n. 5 = 
x n „grün geprägtem Vierklee „ 300, „ „ „ 200 2 ur ag ne 3 
„auf ff. Majolika- Carton. „ „ „ 2,50, „ „ „ 1.75 2 orm. 9¼ Uhr: Gottesdienst. 
az . — 5 — m. Zackenrand „ „ „ 200. 5 = . is. Ba Radler Dee 8 Hener. 
„ Pa. Eis-Carton 3 FF 1 .. 
ff. a mit farbig geprägten Rosen oder l { 85 Kollekte für die Hauzibibelgeſellſchaft. 


Maiglöckchen (abger. Ecke) . UnſereEiswagen fahren von jetzt ab 


„„mit farbig geprägten Rosen oder wieder täglich und bitten wir Be⸗ 
Maiglöckchen (spitze Ecke) * 


(Passendstes Geschenk für Damen) ſtellungen auf Eislieferung in unſeren 


4 Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
„ „ 2,50 
Karten auf Pa. Elfenbein-Carton von Mk. 1,50 bis Mk. 3,00 © Geſchäftsräumen gefälligſt aufgeben 


Darniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


* n * 


3,50, 77 


” 7 n 


je nach Format und Reihenzahl. zu wollen. 
BB Bitte meinen Aushänge-Kasten zu beachten. zu 


A. Wagner Plötz & Meyer Esang. Intp. Kirche. 
Lithographische Anstalt und Steindruckerei 2 Vormittags 9 Uhr: Gottesdienst. 
Thorn, Bachestr 6. Biergroßhandlung, Herr Superintendent Rehm. 


N 
7 
D 


Strobandſtr.-Ecke Eliſabethſtr. 16. 


Fernſprecher 101. 


dee eee eee eee eee 


Hausfrauen probiert! 


Mädchenſchule zu Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
ER Herr Pfarrer Heuer, 
Evang. luth. Kirche i Mo 
Vorm. 9 ½ Uhr: Gottes dent der. 


8 Oferire billigſt: ts, 1, ., 
3 N nintags 3% Ugr: Derſelbe. 
| j Viktoria⸗Erbſen, 3 
iamantme Kleine weiße Kocherbſen, Seen, or Ur Be 9 
8 3 | a 8 . 
icken ollekte für die Preuß. Hauptbibelgeſellſchaft. 
das beſte Weizenmehl b Roggen a een 
von Georg Plange, Hamburg. ee ee Herr Blarrer Endemann. 
— „ E 5 
2 1 2 — b t 2 Evang. Gemeinde Lulkau. 
Alleinvertreter für Thorn: G. Görke, Windstr. 1. a. er © Bor. 20% übe, Relder und Ybenduakl 
Hausfrauen probiert! E Ger 5 $ Ehe Here Prediger Hiltmann, 
Segen und et  E — 
r Weizen und Roggenkleie, 5 d Heil, Abendmahl. 
Die seltene Gelegenheit Mansardenwohnung |= @ieos, Sen u. Hänjel, "5 |amesenasingtadl, Kr 
für einen kleinen Betrag 5 5 Binmen, era Bad und 42 0 ſämmtliche Fabrikate * 2 Nachm hr: Gottesdienst in Kompanie 
% Million 8 verm, lf. Weambergeshe" gd. s 1 Leibitſcher Mühlen. Hauptibelgeeligat 
gewinnen zu können, wird bei der großen 1 freundliche Wohnung f ’ 2. Pfingftfeiertag, den 22. Mai 1899. 
Keane Sr, e e egg ee and Müller, ue 


Eulmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Auf Wunſch liefere von / Ctr. ab frei Haus. 


eee 
Junges Mädchen 


von angenehmen Aeußern, welches über ihre] Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Thätigkeit als 


— 2 Caſſirerin — 
Buffet⸗Mamſell 


gute Ausweiſe hat und ſich z. Z. noch in 
ungekündigter Stellung befindet, ſucht zum 
15. n. Mis. (eventl. früher) anderweite 
Stellung in einer Conditorei oder feinem 
Reſtaurant (Bedienung der Güte ausge⸗ 
ſchloſſen). Offerten bis 1. Juni er. unter 
G. K. in der Exped. d. Thorn. Ztg. erbeten. 


Nachtwächter 


ſofort geſucht. A. Hecht Thorn. 


Lehrling u 


zum baldigen Antritt ſucht 


J. G. Adolph. 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. dont 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gortesdieuſt. 


½ à Mk. 2,75 find zu haben bei 
5 Oskar Drawert, Thorn. 
2 nene engliſche 


Drehrollen 
ſtehen zum VEN ans. 9, 608. 
Ein gut erhaltenes 8 
Pianino, eine Nähmaſchine 
und verſchiedene andere Möbel ſind zu verk. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


2 große helle Zimmer 
geeignet zu Buteauräumen oder zur Sommer⸗ 
wohnung ſofort zu vermiethen. 


R. Engelhardt's Gärtnerei 
Mellien- u. Ulauenstr.-eke 


E 
Bäckerſtraße Nr. 31. 
3 d 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Meine Damen che, Bad ꝛc. Pr Pferdeſtal billigſt zu 
den Sie gefl. einen Versuch mit in a Näheres in der Exp. d. Zig. 
re . gut möblirtes Zimmer zu verm. 
Sergmann's Eilienmilch⸗ Seife E. e. Sage ere 4 2 
von In meinem neuerbauten Haufe, Heilige- 

Bergmann & Co., Dresden, es iſt die] geiſturaßte Mr. 1, iſt eine 


deſte Seife gegen Sommerſproſſen, ſowie f. 
2 Wohnung, 


zarten, weißen, roſigen Teint. Vorr. à Stück 
D Dendiſch Nag beftehend aus 3 Zimmern, Küche, Zubehör 
und Balkon, von ſofort zu vermiethen. 


le müssen = 
nupl!. Belehrung über neueſt. ür W. Zielke. Coppernikusſtraße 22 
ewölbter Keller im Zwinger, und 


Frauenſchuß „O. f. P. c leſen. W. Kenko. 
Stallung, dito — im Hof. 


2 87 — — ftatt M. 1.50 uu 
Ver 

4 chloſſen 20 Pfg. mah. uis Maliseher, 
In meinem Haufe Bromberger Bor- 


arniſonkirche. 
Vormittags 10%½ Uhr: Gottesdienft. 
Hrrr Diviſionspfarrer Strauß. 
Müßdchenſchrle zu Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gonesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde Lulkan. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienst. 
Vorm. 10%/, Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


C 104 


Habt, Schulitvahe Mr. 15 ißt die von] Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau] gytetie für die Heidenmiſſion. 
1 Schreiber Herrn ty — bis jetzt bewohn te feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte altiamteitö-Verein 
Handichrift kann fich meld tage 5 — 
t flott rift kann 8 
Garniſon Baninipeftion II Thorn 32 Wohnun 9 iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. (Berſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
r l beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör Simonsohn. meindeſchule) Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 


vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. 38. ab zu 
vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 122 


Verſammlung mit Vortrag: 
Magiſtrats⸗Diätar W. Weigt aus Poſen. 
Die Gewinn Liſte 
der Stettiner Pferde- 
Lotterie kann eingeſehen werden⸗ 


Bierfahrer. 


Ein erfahrener Bierfahrer kann ſofort 
eintreten in der Weißbierbrauerei 
Culmer Chauſſee 82. 


Junge Aufwärterin 


in freundlich 
vermiethen bei 


möblirtes Zimmer zu 
E. Krüger 


Mocker, Bergſtraße Nr. 3. 
Alenet. Markt tit eine freundliche 
Wo g von 4 Zimmern z. 1. Ottb. 


* 


